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(54) Kraftfahrzeugleuchte

(57) Es wird eine Kraftfahrzeugleuchte (01) mit ei-
nem durch eine Lichtscheibe (03) geschlossenen Leuch-
tengehäuse (02) beschrieben, bei der im unteren Bereich

des Leuchteninnenraums (04) nahe der Innenseite (17)
der Lichtscheibe (03) eine Heizeinrichtung (15) angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftfahrzeugleuchte
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine Kraftfahrzeugleuchte erfüllt je nach Aus-
gestaltung eine oder mehrere Aufgaben bzw. Funktio-
nen, wie beispielsweise bei einer Ausgestaltung als
Scheinwerfer eine die Fahrbahn ausleuchtende Funkti-
on, oder bei einer Ausgestaltung als Signalleuchte eine
Signalfunktion, wie beispielsweise zur Fahrtrichtungsan-
zeige oder Anzeige einer Bremstätigkeit, oder einer Si-
cherstellung einer Sichtbarkeit des Kraftfahrzeugs bei
Tag und/oder Nacht, wie etwa bei einer Ausgestaltung
als Tagfahrleuchte. Beispiele für Kraftfahrzeugleuchten
sind am Fahrzeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder
an den Seitenspiegeln sowie am Fahrzeugheck ange-
ordnete Blinkleuchten, Ausstiegsleuchten, beispielswei-
se zur Umfeldbeleuchtung, Begrenzungsleuchten,
Bremsleuchten, Nebelleuchten, Rückfahrleuchten, so-
wie typischerweise hoch gesetzte dritte Bremsleuchten,
so genannte Central, High-Mounted Braking Lights, Tag-
fahrleuchten, Scheinwerfer und auch als Abbiege- oder
Kurvenlicht verwendete Nebelscheinwerfer, sowie Kom-
binationen hiervon.
[0003] Eine Kraftfahrzeugleuchte besteht im Wesent-
lichen aus einem Gehäuse, einem darin angeordneten
Leuchtmittel, gegebenenfalls einem typischerweise hin-
ter dem Leuchtmittel in dem Gehäuse angeordneten Re-
flektor und / oder einem vor dem Leuchtmittel angeord-
nete Optikelement, wie etwa einer Linse, einem Rinnen-
konzentrator, z.B. einer Parabolrinne (CPC; Compound
Parabolic Concentrator) oder dergleichen zur Ausfor-
mung einer definierten Abstrahlcharakteristik, sowie ei-
ner das Leuchtmittel und gegebenenfalls den Reflektor
bzw. das Optikelement gegen Witterungseinflüsse
schützenden, kurz auch als Lichtscheibe bezeichneten
transparenten Abdeckung. Die Lichtscheibe umschließt
gemeinsam mit dem Gehäuse einen das Leuchtmittel
und gegebenenfalls den Reflektor aufnehmenden
Leuchteninnenraum. In dem Leuchteninnenraum kann
zwischen Leuchtmittel und Lichtscheibe eine Optikschei-
be angeordnet sein, welche beispielsweise eine be-
stimmte Struktur und/oder Maskierung aufweisen kann,
beispielsweise um bei einer klaren, für einen Betrachter
eine Tiefenwirkung bewirkenden Lichtscheibe das
Leuchtmittel zu kaschieren. Das Gehäuse bzw. der
Leuchteninnenraum kann dabei in mehrere Kammern
mit jeweils eigenen Leuchtmitteln, eventuell Reflektoren
und/oder Optikscheiben, sowie gegebenenfalls Licht-
scheiben unterteilt sein, von denen mehrere Kammern
gleiche oder jede Kammer eine andere der oben be-
schriebenen Funktionen erfüllen kann.
[0004] Der Leuchteninnenraum kann gegenüber der
Umgebung komplett abgeschlossen sein. Ebenso kann
der Raum über eine oder mehrere Belüftungsöffnung
oder über eine wasserundurchlässige Membran mit der
Umgebung kommunizieren. Eine solche Kraftfahrzeug-
leuchte wird auch als geschlossene Leuchte bezeichnet.

In einer anderen Ausführung kann die Kraftfahrzeug-
leuchte auch zum Fahrzeuginnenraum mehr oder weni-
ger grossflächig geöffnet sein. Eine solche Kraftfahr-
zeugleuchte wird auch als offene Leuchte bezeichnet.
[0005] Als Leuchtmittel kommen beispielsweise Glüh-
lampen, Gasentladungslampen und vermehrt auch ein-
zeln oder gruppenweise angeordnete Leuchtdioden zum
Einsatz. Letztere bestehen aus einem Lichtemittierende-
Diode-Chip (LED-Chip), dessen herausragende Eigen-
schaft im Vergleich zu anderen, konventionellen Leucht-
mitteln eine wesentlich längere Lebensdauer und eine
wesentlich höhere Lichtausbeute bei gleicher Leistungs-
aufnahme ist. Der LED-Chip kann von einer zumindest
in einer Abstrahlrichtung transparenten Umhüllung um-
spritzt sein. Dadurch und unter anderem auch wegen
ihrer kompakteren Abmessungen können durch Verwen-
dung von Leuchtdioden bzw. LED-Chips als Leuchtmittel
besonders kompakte Kraftfahrzeugleuchten verwirklicht
werden, die an fast jede nur erdenkliche Einbausituation
angepasst sein können.
[0006] Insbesondere bei geschlossenen Kraftfahr-
zeugleuchten kommt es häufig zu Betauungserschei-
nungen der Lichtscheibe bei bestimmten Witterungsver-
hältnissen. Dadurch erscheint die Kraftfahrzeugleuchte
als undicht. Die Betauung der Lichtscheibe entsteht,
wenn die Lichtscheibe abkühlt und der in der noch wär-
meren Luft im Leuchteninnenraum enthaltene Wasser-
dampf an der Grenzschicht aufgrund der Dampfdruck-
sättigung ausfällt.
[0007] Der Effekt der Betauung tritt besonders bei
Kraftfahrzeugleuchten mit Leuchtdioden oder LED-
Chips als Leuchtmittel auf, da diese aufgrund ihrer hö-
heren Lichtausbeute bei gleicher Leistungsaufnahme
wie ein konventionelles Leuchtmittel eine geringere Wär-
meentwicklung im Leuchteninnenraum begünstigen. Da-
durch kann es zumindest bei ungünstigen Witterungsbe-
dingungen selbst in Betrieb einer Kraftfahrzeugleuchte
zu einer Betauung der Lichtscheibe kommen. Weiterhin
tritt bei Leuchtdioden im Vergleich zu herkömmlichen
Lichtquellen keine Wärmestrahlung auf, die die Licht-
scheibe erwärmt und so der Betauung schon funktions-
bedingt entgegengewirkt wird.
[0008] Durch DE 10 2005 060 736 B4 ist ein Kraftfahr-
zeugscheinwerfer bekannt. Um eine Beeinträchtigung
der Leuchtstärke durch Kondensat zu vermeiden verfügt
der Scheinwerfer über eine Wärmequelle und über eine
Fördervorrichtung, welche Luft von der Wärmequelle an
der Lichtscheibe entlang fördert. Der Scheinwerfer hat
darüber hinaus eine Wärmesenke mit einer Kondensat-
abführung, welche den Innenraum des Scheinwerferge-
häuses mit der Umgebung verbindet. Die Wärmesenke
hat eine Innenfläche mit einer in Richtung der Förder-
richtung der Luft gesehen im Vergleich zur restlichen In-
nenfläche größeren Rautiefe im Anfangsbereich.
[0009] Nachteilig hieran ist der zur Förderung der Luft
benötigte Bauraum für die Fördervorrichtung sowie für
Strömungskanäle an der Wärmequelle vorbei zur Licht-
scheibe und über die Wärmesenke hinweg zurück zur
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Fördervorrichtung. Ein weiterer Nachteil ergibt sich durch
die Verwendung beweglicher Teile für die Fördervorrich-
tung, verbunden mit Vibrationen und einer damit einher-
gehenden Gefahr einer schleichenden Verschlechte-
rung elektrischer und/oder mechanischer Verbindungen
in dem Scheinwerfer.
[0010] Durch EP 2 020 569 A2 ist ein Kraftfahrzeug-
scheinwerfer mit Leuchtdioden als Lichtquelle bekannt.
Um eine Beeinträchtigung der Leuchtstärke durch Kon-
densat zu beseitigen verfügt der Scheinwerfer über eine
durch ein Sensorsystem gesteuerte Fördervorrichtung.
Das Sensorsystem misst die relative Luftfeuchtigkeit im
Innenraum des Scheinwerfergehäuses und schaltet bei
Bedarf die Fördervorrichtung ein. Diese wälzt dann die
im Scheinwerfergehäuse eingeschlossene Luft um. Die
Umwälzung leitet die Luft an einer der Leuchtdioden ab-
gewandten Rückseite eines Leuchtdiodenträgers ange-
ordneten Kühlkörpern vorbei. Durch über die Kühlkörper
abgegebene Abwärme der Leuchtdioden erwärmt sich
die Luft, wodurch sie mehr Feuchtigkeit aufnehmen kann
und Kondensation verhindert bzw. vorhandene Betau-
ung beseitigt. Die an der Rückseite des Leuchtdioden-
trägers angeordneten Kühlkörper wirken hierbei als Wär-
mequelle, wohingegen die Lichtscheibe des Scheinwer-
fers die Wärmesenke bildet. Eine als Wärmesenke vor-
gesehene, an der Unterseite des Scheinwerfers nahe
der Lichtscheibe angeordnete und mit einer Abflussöff-
nung versehene Einsatzplatte kann der ihr vorgesehe-
nen Funktion nicht in jedem Betriebszustand nachkom-
men, da während der Fahrt des Kraftfahrzeugs die Licht-
scheibe aufgrund von Anströmung eine höhere Nusselt-
Zahl aufweist, als die nicht angeströmte Unterseite.
[0011] Dadurch kann es auch im Betrieb zu einer Kon-
densatabscheidung an der Lichtscheibe kommen, wo-
durch eine Betauung nicht bei allen Betriebsbedingun-
gen zuverlässig verhindert werden kann. Nachteilig ist
außerdem, dass zur Umwälzung der Luft durch die För-
dervorrichtung an den Kühlkörpern vorbei in dem Schein-
werfergehäuse Strömungskanäle ausgebildet sein müs-
sen, welche einen erheblichen Bauraum benötigen, der
dann nicht mehr den eigentlichen Leuchtfunktionen des
Scheinwerfers zur Verfügung steht. Aufgrund der sehr
beengten Platzverhältnisse beispielsweise bei LED-Tag-
fahrleuchten und bei Kraftfahrzeugheckleuchten kann
diese Lösung dort deshalb nicht eingesetzt werden.
[0012] Durch DE 10 2007 007 250 A1 ist eine Kraft-
fahrzeugleuchte mit zumindest einer Leuchtdiode als
Lichtquelle bekannt. Die Leuchtdiode ist mit einem Vor-
widerstand elektrisch verbunden. Um eine zu starke Er-
wärmung der Leuchtdiode zu vermeiden ist der Vorwi-
derstand mit einer Fenster- oder Spiegelfläche des Kraft-
fahrzeugs thermisch gekoppelt. Bei einem Betrieb der
Kraftfahrzeugleuchte wird somit gleichzeitig die Spiegel-
bzw. Fensterfläche erwärmt, wodurch einer Betauung
dieser Fläche entgegengewirkt werden kann. Die Kraft-
fahrzeugleuchte kann in Verbindung mit einem Außen-
rückspiegel vorgesehen sein, wo sie gleichzeitig der Be-
heizung der Spiegelfläche dient. Dabei kann die Leucht-

diode in einer von der Spiegelfläche und der durch den
Vorwiderstand gebildeten Heizeinrichtung separaten
Kammer untergebracht sein. Das Heizelement kann
auch unabhängig von der Kraftfahrzeugleuchte betrie-
ben werden.
[0013] Nachteilig hieran ist, dass die Leuchtstärke der
Kraftfahrzeugleuchte durch Kondensat und Betauung
beeinträchtigt werden kann.
[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kraftfahrzeugleuchte zu entwickeln, welche kompakt
aufgebaut ist, an einen möglichst geringen Bauraum an-
gepasst werden kann und bei der eine Betauung der
Lichtscheibe wirkungsvoll verhindert wird.
[0015] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Kraftfahr-
zeugleuchte mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0016] Demnach ist eine Kraftfahrzeugleuchte mit ei-
nem durch eine Lichtscheibe geschlossenen Leuchten-
gehäuse vorgesehen, bei der im unteren Bereich des
Leuchteninnenraums, bevorzugt im Bereich des unteren
Rands der Lichtscheibe, vorzugsweise nahe oder auf der
Innenseite der Lichtscheibe, beispielsweise an deren un-
terem Rand, eine Heizeinrichtung angeordnet ist.
[0017] Die Heizeinrichtung ist vorzugsweise im unte-
ren Bereich der Kraftfahrzeugleuchte bzw. des von dem
Leuchtengehäuse und der Lichtscheibe umschlossenen
Leuchteninnenraums untergebracht und so nah als mög-
lich an der Lichtscheibe positioniert. Beispielsweise kann
die Heizeinrichtung unten am inneren Rand des Leuch-
tengehäuses am unteren Rand der Lichtscheibe ange-
ordnet sein.
[0018] Sich hierdurch ergebende Vorteile gegenüber
dem Stand der Technik sind unter anderem, dass da-
durch eine temperierte Luftzirkulation erzeugt und / oder
eine sich durch den Betrieb einer oder mehrerer Funk-
tionen entstehende Luftzirkulation unterstützt wird. Die
temperierte Luftzirkulation erwärmt die Lichtscheibe. Die
temperierte Luftzirkulation verhindert, dass die kältere
Luft direkt mit der Lichtscheibe in Verbindung kommt,
wodurch einerseits eine Betauung verhindert und ande-
rerseits eine bereits bestehende, beispielsweise im Still-
stand eines Kraftfahrzeugs entstandene, Betauung ab-
gebaut werden kann, indem beispielsweise die kalte Luft
aus der unmittelbaren Nähe der Lichtscheibe durch er-
wärmte Luft verdrängt wird.
[0019] Die Kraftfahrzeugleuchte kann beispielsweise
als Kraftfahrzeugheckleuchte oder als Tagfahrleuchte
ausgebildet sein.
[0020] Die Kraftfahrzeugleuchte kann wahlweise oder
in Kombination eine oder mehrere Leuchtdioden bzw.
LED-Chips als Leuchtmittel umfassen und/oder eine
Kondensatabführung aufweisen, welche den von der
Lichtscheibe und dem Leuchtengehäuse umschlosse-
nen Leuchteninnenraum der Kraftfahrzeugleuchte mit
der Umgebung verbindet und/oder eine Widerstandshei-
zung als Heizeinrichtung aufweisen. Alternativ oder zu-
sätzlich ist denkbar, dass die Kraftfahrzeugleuchte eine
oder mehrere Glühlampen und/oder Gasentladungs-
lampen als Leuchtmittel aufweist. Die Heizeinrichtung ist
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vorzugsweise eine auf eine Folie gedruckte Wider-
standsheizung. Die Folienheizung ist eine vergleichswei-
se preiswerte Lösung, insbesondere gegenüber den aus
dem Stand der Technik bekannten Vorschlägen einer
Verwendung einer Fördervorrichtung, um Luft im Inneren
der Kraftfahrzeugleuchte zur Verhinderung einer Betau-
ung umzuwälzen. Aufgrund der geringen Foliendicke ist
für die Folienheizung nur geringster Bauraum erforder-
lich.
[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
näher erläutert. Darin bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen gleiche oder gleich wirkende Elemente.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Kraftfahr-
zeugleuchte in einer Grundform in teilweise ge-
schnittener, perspektivischer Ansicht.

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Kraftfahr-
zeugleuchte mit einer Heizeinrichtung gemäß
eines ersten Ausführungsbeispiels in teilweise
geschnittener, perspektivischer Ansicht.

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer Kraftfahr-
zeugleuchte mit einer Heizeinrichtung gemäß
eines zweiten Ausführungsbeispiels in teilwei-
se geschnittener, perspektivischer Ansicht.

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Kraftfahr-
zeugleuchte mit einer Heizeinrichtung gemäß
eines dritten Ausführungsbeispiels in teilweise
geschnittener, perspektivischer Ansicht.

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer Kraftfahr-
zeugleuchte mit einer Heizeinrichtung gemäß
eines vierten Ausführungsbeispiels in teilweise
geschnittener, perspektivischer Ansicht.

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer Kraftfahr-
zeugleuchte mit einer Heizeinrichtung gemäß
eines fünften Ausführungsbeispiels in teilweise
geschnittener, perspektivischer Ansicht.

[0023] Eine in den Fig. 1 bis 6 und in Fig. 1 der Über-
sichtlichkeit der verschiedenen Ausgestaltungsmöglich-
keiten der Erfindung halber in einer Grundform darge-
stellte Kraftfahrzeugleuchte 01 besteht im Wesentlichen
aus einem von eine Leuchtengehäuse 02 und einer Licht-
scheibe 03 umschlossenen Leuchteninnenraum 04, in
dem ein Leuchtmittel 05 und ein Reflektor 06 angeordnet
sind. Eine oder mehrere Leuchtdioden 07, welche jeweils
aus einem von einer zumindest in einer Abstrahlrichtung
transparenten Umhüllung 08 umspritzten Lichtemittie-
rende-Diode-Chip (LED-Chip) 09 bestehen, können als
Leuchtmittel 05 vorgesehen sein. Dabei können auch
mehrere LED-Chips von einer gemeinsamen Umhüllung
umspritzt sein, wobei die Umhüllung auch als Lichtleiter

ausgebildet sein kann. Der Reflektor 06 ist als ein Kunst-
stoffspritzgussteil hergestellt, welches zumindest an sei-
nen dem Leuchtmittel 05 zugewandten Flächen mit einer
reflektierenden Beschichtung versehen ist. Öffnungen
10 im rückseitigen Bereich von Reflektor 06 und Leuch-
tengehäuse 02 dienen der elektrischen Kontaktierung
der elektrischen Anschlüsse 11 des Leuchtmittels 05.
[0024] Das Leuchtengehäuse 02 kann mit einer Kon-
densatabführung 12 ausgestattet sein, welche den
Leuchteninnenraum 04 mit der Umgebung 18 verbindet.
Die Kondensatabführung 12 ist beispielsweise als eine
im unteren Teil des Leuchtengehäuses 02 angeordneten
Öffnung 13 ausgeführt. Die Kondensatabführung 12
kann am tiefsten Punkt einer im unteren Bereich des
Leuchtengehäuses 02 ausgebildeten Senke 14 vorge-
sehen sein. Dadurch kann sich in beliebigen Teilen der
Kraftfahrzeugleuchte 01 beispielsweise in ausgeschal-
tetem Zustand der Kraftfahrzeugleuchte 01 niederschla-
gendes Kondensat am durch die Senke 14 gebildeten
tiefsten Punkt des Leuchtengehäuses 02 sammeln und
durch die Öffnung 13 der Kondensatabführung 12 abflie-
ßen.
[0025] Bei den in den Fig. 2 bis 6 dargestellten Kraft-
fahrzeugleuchten 01 ist zusätzlich eine im unteren Teil
des Leuchteninnenraums 04 in einem Bereich nahe der
Lichtscheibe 03 angeordnete Heizeinrichtung 15 vorge-
sehen.
[0026] Die Heizeinrichtung 15 kann wie in den Fig. 2
und 3 dargestellt zumindest in einer an den unteren Rand
der Lichtscheibe 03 anschließenden Partie 16 des
Leuchtengehäuses 02 derart angeordnet sein, dass die
Heizeinrichtung 15 zumindest am an das Leuchtenge-
häuse 02 anschließenden unteren Rand der Lichtschei-
be 03 angeordnet ist. Grundsätzlich kann zwischen Licht-
scheibe 03 und der in der an den unteren Rand der Licht-
scheibe 03 anschließende Partie 16 des Leuchtenge-
häuses 02 angeordneten Heizeinrichtung 15 ein Abstand
vorgesehen sein, welcher beispielsweise eine Beschä-
digung der Heizeinrichtung 15 bei einer stoffschlüssigen
Verbindung von Leuchtengehäuse 02 und Lichtscheibe
03 während eines Herstellungsprozesses der Kraftfahr-
zeugleuchte 01 verhindert.
[0027] Die Heizeinrichtung 15 kann auch wie in Fig. 4
dargestellt auf der Innenseite 17 der Lichtscheibe 03 an-
geordnet sein. Auch eine Anordnung der Heizeinrichtung
in der Lichtscheibe 03 ist denkbar. Hierzu wird beispiels-
weise ein Heizdraht in die zur Herstellung der Lichtschei-
be 03 vorgesehene Spritzgussform eingelegt, bevor
dann das zur Herstellung der Lichtscheibe 03 vorgese-
hene Ausgangsmaterial in die Spritzgussform einge-
bracht wird. Auch ein nachträgliches Einbringen bei-
spielsweise eines Heizdrahts in die Lichtscheibe 03 nach
deren Fertigstellung ist denkbar.
[0028] Wichtig ist hervorzuheben, dass auch wie in
Fig. 6 dargestellt Kombinationen der Anordnung der
Heizeinrichtung 15 in einer an den unteren Rand der
Lichtscheibe 03 anschließenden Partie 16 des Leuch-
tengehäuses 02 und auf der Innenseite 17 der Lichtschei-
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be 03 bzw. in der Lichtscheibe 03 selbst möglich sind,
um die Heizeinrichtung 15 im unteren Teil des Leuchten-
gehäuses 02 nahe der Lichtscheibe 03 zu positionieren.
[0029] Die Heizeinrichtung 15 kann als eine Wider-
standsheizung ausgebildet sein. Grundsätzlich ist auch
denkbar, dass die Heizeinrichtung 15 als ein oder meh-
rere beispielsweise in dem nahe der Lichtscheibe 03 lie-
genden unteren Bereich 16 des Leuchtengehäuses 02
angeordnete Infrarotstrahler ausgebildet ist.
[0030] Bevorzugt ist die Heizeinrichtung 15 eine auf
eine Folie gedruckte Widerstandsheizung. Aufgrund der
geringen Foliendicke ist für die Folienheizung nur gering-
ster Bauraum erforderlich. Die Folie kann nach dem Be-
drucken ohne besondere Anforderungen an einen Bau-
raum anschließend auf die Lichtscheibe oder das Leuch-
tengehäuse an einer hierfür vorgesehenen Stelle aufge-
bracht werden. Die Folienheizung stellt insbesondere im
Vergleich zu den aus dem Stand der Technik bekannten
Vorschlägen einer Verwendung einer Fördervorrichtung,
um Luft im Inneren der Kraftfahrzeugleuchte zur Verhin-
derung einer Betauung umzuwälzen, eine preiswerte Lö-
sung dar.
[0031] Auch ist ein direktes Bedrucken von Lichtschei-
be 03 und/oder Leuchtengehäuse 02 mit der Wider-
standsheizung denkbar. Hierzu wird beispielsweise im
Siebdruck oder im Tampondruck ein elektrisch leitfähi-
ges Material in der bei Bordnetzspannung gewünschten
bzw. erforderlichen Heizleistung entsprechender Stärke
und Geometrie auf die mit der Heizeinrichtung 15 zu ver-
sehende Partie 16 bzw. Innenseite 17 des Leuchtenge-
häuses 02 bzw. der Lichtscheibe 03 gedruckt.
[0032] Die Kraftfahrzeugleuchte 01 kann beispielswei-
se als eine Tagfahrleuchte oder als eine Kraftfahrzeug-
heckleuchte ausgebildet sein.
[0033] Die beispielsweise in einer an den unteren
Rand der Lichtscheibe 03 anschließenden Partie 16 des
Leuchtengehäuses 02 und/oder auf der Innenseite 17
der Lichtscheibe 03 und/oder in der Lichtscheibe 03 im
unteren Teil des Leuchteninnenraums 04 in einem Be-
reich nahe der Lichtscheibe 03 angeordnete Heizeinrich-
tung 15 erzeugt eine temperierte Luftzirkulation, welche
die Lichtscheibe 03 erwärmt. Die temperierte Luftzirku-
lation verhindert, dass die kältere Luft direkt mit der Licht-
scheibe 03 in Verbindung kommt, wodurch einerseits ei-
ne Betauung verhindert und andererseits eine bereits be-
stehende, beispielsweise im Stillstand eines Kraftfahr-
zeugs entstandene, Betauung abgebaut werden kann.
[0034] Wichtig ist hervorzuheben, dass die Kraftfahr-
zeugleuchte 01 nicht zwingend mit einem Reflektor 06
ausgestattet sein muss. Alternativ ist beispielsweise
denkbar, dass das Leuchtengehäuse 02 auf einer oder
mehreren seiner dem Leuchteninnenraum 04 zuge-
wandten Innenflächen wenigstens zum Teil mit einer re-
flektierenden Beschichtung versehen sein. Die mit einer
reflektierenden Beschichtung versehenen Innenflächen
des Leuchtengehäuses 02 bilden Reflexionsflächen,
welche vollständig oder zum Teil einen Reflektor 06 er-
setzen können. Es können außerdem Optiken verwendet

werden, die vor die Leuchtdioden geschaltet sind, so
dass kein Reflektor oder eine andere beschichtete Flä-
che notwendig sind.
[0035] Ebenso wichtig ist hervorzuheben, dass die
Heizeinrichtung als Vorwiderstand für ein Leuchtmittel
der Kraftfahrzeugleuchte zumindest zuschaltbar sein
kann. Das Ein- und Ausschalten der Heizeinrichtung
kann sensorgesteuert beispielsweise anhand einer Tem-
peratur an einer geeigneten Stelle im Leuchteninnen-
raum erfolgen. Eine geeignete Stelle kann beispielswei-
se der Bereich nahe der Lichtscheibe sein, in dem ein
Temperatursensor angeordnet sein kann. Ebenso ist ei-
ne Anordnung eines Temperatursensors oder eines an-
deren geeigneten Sensors, etwa einem Feuchtigkeits-
sensor, einem Sensor zur Erfassung eines Beschlagens
der Lichtscheibe durch eine Kondensatabscheidung, ei-
nem Sensor zur Erfassung einer Verschmutzung der
Lichtscheibe, welche Verschmutzung z.B. im Anschluss
an eine erfolgte Reinigung der Lichtscheibe von außen,
beispielsweise durch eine Leuchten- oder Scheinwerfer-
reinigungsanlage, immer noch besteht, oder einer belie-
bigen Kombination solcher Sensoren an jeder beliebigen
anderen, zum Treffen einer Aussage über eine Betauung
der Lichtscheibe 03 geeigneten Stelle im Leuchteninnen-
raum denkbar.
[0036] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der
Herstellung von Kraftfahrzeugleuchten gewerblich an-
wendbar.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Kraftfahrzeugleuchte

2 Leuchtengehäuse

3 Lichtscheibe

4 Leuchteninnenraum

5 Leuchtmittel

6 Reflektor

7 Leuchtdiode

8 Umhüllung

9 LED-Chip

10 Öffnungen

11 elektrische Anschlüsse

12 Kondensatabführung

13 Öffnung
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14 Senke

15 Heizeinrichtung

16 Partie

17 Innenseite

18 Umgebung

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeugleuchte (01) mit einem von einem
Leuchtengehäuse (02) und einer Lichtscheibe (03)
umschlossenen Leuchteninnenraum (04),
gekennzeichnet durch eine im unteren Teil des
Leuchteninnenraums (04) in einem Bereich nahe der
Lichtscheibe (03) angeordnete Heizeinrichtung (15).

2. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizeinrich-
tung (15) zumindest in einer an den unteren Rand
der Lichtscheibe (03) anschließenden Partie (16)
des Leuchtengehäuses (02) angeordnet ist.

3. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizeinrich-
tung (15) zumindest am an das Leuchtengehäuse
(02) anschließenden unteren Rand der Lichtscheibe
(03) angeordnet ist.

4. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizeinrich-
tung (15) auf der Innenseite (17) der Lichtscheibe
(03) angeordnet ist.

5. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizeinrich-
tung (15) in der Lichtscheibe (03) angeordnet ist.

6. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch, eine Kondensatabführung
(12), welche den Leuchteninnenraum (04) mit der
Umgebung (18) verbindet.

7. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Widerstandsheizung
als Heizeinrichtung (15).

8. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizeinrich-
tung (15) eine auf eine Folie gedruckte Widerstands-
heizung ist.

9. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch zumindest ein wenigstens
einen LED-Chip (09) umfassendes, in dem Leuch-
teninnenraum (04) angeordnetes Leuchtmittel (05).

10. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kraftfahrzeug-
leuchte (01) als eine Kraftfahrzeugheckleuchte oder
als eine Tagfahrleuchte ausgebildet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Kraftfahrzeugleuchte (01) mit einem von einem
Leuchtengehäuse (02) und einer Lichtscheibe (03)
umschlossenen Leuchteninnenraum (04), und einer
im unteren Teil des Leuchteninnenraums (04) in ei-
nem Bereich nahe der Lichtscheibe (03) angeord-
nete Heizeinrichtung (15), dadurch gekennzeich-
net, dass die Heizeinrichtung (15) eine gedruckte
Widerstandsheizung ist.

2. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Heizeinrichtung (15) zu-
mindest in einer an den unteren Rand der Lichtschei-
be (03) anschließenden Partie (16) des Leuchten-
gehäuses (02) angeordnet ist.

3. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizeinrichtung
(15) zumindest am an das Leuchtengehäuse (02)
anschließenden unteren Rand der Lichtscheibe (03)
angeordnet ist.

4. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizeinrich-
tung (15) auf der Innenseite (17) der Lichtscheibe
(03) angeordnet ist.

5. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch, eine
Kondensatabführung (12), welche den Leuchtenin-
nenraum (04) mit der Umgebung (18) verbindet.

6. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Widerstandsheizung eine auf eine Folie ge-
druckt ist.

7. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Wider-
standsheizung auf die Lichtscheibe oder das Leuch-
tengehäuse gedruckt ist.

8. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
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henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Widerstandsheizung im Sieb- oder Tam-
pondruck gedruckt ist.

9. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch zumin-
dest ein wenigstens einen LED-Chip (09) umfassen-
des, in dem Leuchteninnenraum (04) angeordnetes
Leuchtmittel (05).

10. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kraftfahrzeugleuchte (01) als eine Kraft-
fahrzeugheckleuchte oder als eine Tagfahrleuchte
ausgebildet ist.

11. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizeinrichtung (15) als Vorwiderstand für
ein Leuchtmittel (05) der Kraftfahrzeugleuchte (01)
zumindest zuschaltbar ist.
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